
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis -Hetlage:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.
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2 SAmtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Der Entwurf des Voranſchlags für das Rech
nungsjahr 1912 liegt vom 2. März d. s ab zwei
Wochen lang im Gemeindeamt zur Einſicht aller Ge
meindeangehörigen aus.

Annaburg, den 28. Februar 1912.
Der Gemeinde Vorſtand. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Mit Ablauf des Monats März d Js. ſcheiden aus

der hieſigen Gemeindevertretung aus:
aus der 1. Abteilung:

Gärtnereibeſitzer Karl Grob,
Fabrikdirektor Karl Rieß,

aus der 2. Abteilung
Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt Guſtav Dubro,
Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf,

m eiltufmann Otto Rieman
Bienenzüchter Otto Zimmeck.

Die regelmäßigen Ergänzungswahlen finden
daher in Gemäßheit der Beſtimmungen der Landgemeinde-
Ordnung vom 3. Juli 1891 am

Dienstag, den 12. März 1912
im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt und

werden die ſtimmfähigen Gemeindeglieder zu dieſen Wah
len hiermit eingeladen.

Die Stimmabgabe erfolgt durch
die Wähler der 3. Abteilung:

nachmittags 2 Uhr;
die Wähler der 2. Abteilung:

nachmittags 4 Uhr;
die Wähler der 1. Abteilung:

nachmittags 4 Uhr.
Annaburg, den 28. Februar 1912.

Der Gemeinde Vorſtand. Reitzenſtein.

Original Roman von Luiſe Cammerer.

25 S Nachdruck verboten.„Lies dieſen Brief, Vater, und rate mir, wie
ich mich gegen Heinrichs Mutter zu verhalten habe

Jm zarten, duftigen Morgenkleid, einen früh
lingsfriſchen, entzückenden Anblick bietend, betrat
Geſinag zur frühen Morgenſtunde das Zimmer
ihres Vaters

„Mein Herz iſt erfüllt von Sehnſucht nach der
verehrten Frau,“ fuhr ſie fort, „dennoch will ich
deinen Wünſchen nicht zuvorkommen!“

Der Fabrikherr ſah bedeutend erfriſcht und ver
jüngt aus, der behagliche Haushalt und Erwins
anhaltender Beſſerungsverſuch, deſſen Rückkehr zu
geregelter Tätigkeit hatten ihm die Spannkraft und
Elaſtizität des Geiſtes und Körpers zurückgebracht.

Jm Zimmer auf und kiederſchreitend, las er
das umfangreiche Schriftſtück Wort für Wort. Hie
und da begleitete er deſſen Jnhalt mit einem kräf
tigen Kommentar. Unter äußerem Gleichrnut ſuchte
Herr v. Döhlke ſeine innere, mächtige Bewegung
zu verbergen

„Auch ungausgeſprochen weiß ich, was in dei
nem Herzen vorgeht, Kind. Trotz aller Mühe will
es eben nicht ruhig werden da drinnen; das große,
tiefe, mächtige Gefühl, das dich mit Heinrich ver
band, läßt ſich wohl eine zeitlang unterdrücken,
doch erſterben wird es auch durch den Zwang

nicht!“

Bekanntmachüng.
Wegen Wegzugs des von der 3. Abteilung gewählten

Lagerhalters Heinrich Wendel und Wahl des von
der 2. Abteilung gewählten Schmiedemeiſters Wilhelm
Grahl zum Schöffen haben in Gemäßheit der Beſtimm
ungen der Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891 für
die Zeit bis Ende März 1916 für die genannten Herren
Erſatz wahlen ſtattzufinden.

Hierzu haben wir auf
Dienstag, den 12. März 1912

im Gaſthof zum Goldenen Ring Termin anberaumt,
wozu die ſtimmfähigen Gemeindeglieder der 2. und 3. Ab
teilung hiermit eingeladen werden.

Die Stimmabgabe erfolgt durch
die Wähler der 3. Abteilung:

nachmittags 5 Uhr;
die Wähler der 2. Abteilung

nachmittags 6 Uhr.
Annaburg, den 28. Februar 1912.

Der Gemeinde Vorſtand. Reitzenſtein.

Vererrtnrgrrt
Jm Anſchlu

e ig
an unſere Bekanntmachungen vom

28. Februar machen wir hiermit bekannt, daß bei den
Gemeindevertreter-Wahlen in der

1. Abteilung Nichtangeſeſſener,
3

r

3. 2 Nichtangeſeſſene
gewählt werden können.

Es dürfen jedoch Angeſeſſene an Stelle der Nicht
angeſeſſenen gewählt werden.

Annaburg, den 1. März 1912.

und

Jn ti
Vater auf.

„Gedenke der Worte, die ich in Mairhofen zu
dir ſprach,“ fuhr er freundlich fort, „der Menſch
ſoll ſich ernſtlich prüfen, ehe er zum Stein greift
und dann, wo bliebe hier die Schuld zu ſuchen,
nachdem das Dunkel gelichtet iſt Bei einem ränke
vollen Weib, das einen unerfahrenen Leichtfuß in
ſeine Netze zog und durch ſeine Abenteuerſucht be
reits mehr als ein Menſchenleben zerſtörte. Heinrich
hat wohl ſchwer gefehlt, aber die Art und Weiſe,
wie er zu ſühnen ſucht, ſpricht ſehr zu ſeinen Gun
ſten und ſchließlich findet ſich in jeder Familie irgend
ein dunkler Punkt, der die volle Beleuchtung nicht
verträgt!“ fügte der Fabrikherr mit geſteigertem
Nachdruck hinzu. „Suche dich nicht gegen dein
beſſeres Gefühl zu ſträuben, Kind, im Herzen haſt
du ihm ja doch längſt verziehenl“

„Es iſt ſo, wie du ſagſt, Vater,“ geſtand Ge
ſinag freimütig zu. „Frau v. Römers Brief hat
den letzten Reſt von Groll und Bitterkeit aus mei
ner Seele genommen und mir dern Weg gezeigt,
den ich zu gehen habe. Heinrich ſoll in der Braut
keine ſtrengere Richterin finden, als ihm die Mutter
ſein wird. Wenn du nichts dagegen haſt, möchte
ich Frau v. Römer und ihre Nichte wohl auf einige
Zeit zu Gaſte bei uns ſehen, doch ſoll meine Bitte
dich zu nichts beſtimmen, was ſtörend und beläſti
gend auf dich wirken könnte, liebſter Vater.“

„Faſt will es mir ſcheinen, als könnteſt du
meine Gedanken erraten, Kind.“ Herr v. Döhlke
lächelte heiter. „Schreibe der alten Dame immer

dieſen Anlaß taucht das ſchon mehrfach widerlegte
Gerücht abermals auf, der Monarch habe Herrn
v. KiderlenWächter zum Nachfolger Herrn v. Beth
mannHollwegs erſehen. Demgegenüber wird halb
amtlich darauf verwieſen, daß die Frage eines
Kanzlerwechſels in den leitenden Kreiſen gegen
wärtig nicht erwogen wird.

Der Kaiſer wird, einer Einladung des Kö
nigs von Sachſen Folge leiſtend, im Anſchluß an
die bevorſtehenden Kaiſermanöver nach Dresden
kommen und im Reſidenzſchloß Wohnung nehmen.
Sodann wird er die Manöver der beiden ſächſiſchen
Armeekorps auf dem Truppenübungsplatz in Zeit
hain abnehmen. Zu Ehren des Kaiſers iſt darauf
auf dem Theaterplatz ein großer Zapfenſtreich geplant.

Vom Budgetausſchuß des reichsländiſchen
Landtages wurde auf Antrag der Sozialdemokraten
der dem Kaiſer zur Verfügung ſtehende Gnaden-
fonds in Höhe von 100000 Mark geſtrichen

Frankreich. Der Taumel, Frankreich die
ſtärkſte Flotte der Lüfte, ſowohl der Aeroplane wie
der lenkbaren Luftſchiffe zu ſchaffen, ergreift immer

am nungen bringen gewalt Summen e
uch von der ſoeben beſchloſſenen Gründung eines

Nationalkomites für die Militäraviatik verſpricht
man ſich einen hohen Gewinn. Der Kriegsminiſter
nahm zu den privaten Bemühungen für die Aus
dehnung der Militäraviatik inſofern Stellung, als
er erklärte, daß die Regierung nur bares Geld
für Anſchaffung von Flugzeugen entgegennehme,
ohne an irgendwelche Wünſche wegen der zu be
ſchaffenden Fabrikate ſich binden zu können. Man
wird im Ganzen wohl bald dahinter kommen, daß
das Geld die Hauptſache iſt und die großen Worte
wenig Wert haben. Frankreichs ſchwarze Armee
Oberſt de Mangin, von dem die Hauptanregung
zur Bildung einer ſchwarzen Armee ausgegangen
iſt, hat ſich im Auftrage des Kriegsminiſters nach
Dakkar begeben, um dort vier neue Bataillone von
Senegalſchützen anzuwerben, von denen eins für
Algier und drei für Marokko beſtimmt ſind. Jn

allem nottun!
Wenige Tage ſpäter ſtand die Döhlkeſche Equi

page zum Abholen der erwarteten Gäſte am Bähn
hof bereit. Geſina harrte an der Seite des Vaters
das Herz voll freudiger Erwartung, der Ankunft
des Zuges. Endlich brauſte das ſchnaubende Dampf-
roß heran. Die Wagenreihe öffnete ſich und einem
Abteil erſter Klaſſe entſtieg Frau v. Römer mit
ihrer jungen Nichte. Sehnſuchtsvoll ſpähte die alte
Dame nach Geſinag aus, da fühlte ſie ſich auch
ſchon von zwei weichen Armen umfaßt

„Geliebte Mutter, von ganzem Herzen ſei mir
gegrüßt rief Geſing freudig und ihre Augen
ſchimmerten feucht. Sorglich geleitete ſie die alte
Dame zu dem Wagen. Der Diener nahm das
Reiſegepäck in Empfang und der Fabrikherr be
ſchäftigte ſich in liehenswürdiger Weiſe mit Gerda,
die recht vertraulich und mitteilſam gegen ihn wurde.

Freundliche, ſonnige Tage zogen jetzt an der
Döhlkeſchen Häuslichkeit vorüber Gerdas helles,
frohes Lachen belebte das ſtille Haus. Bald ver
lor ſie die ängſtliche Schüchternheit, in die ſie die
fremde Umgebung anfänglich verſetzt. Wie ein
guter Geiſt huſchte ſie treppauf, treppab, um Ge
ſtna, zu der ſte mit großer Bewunderung auf
ſchaute, in der Führung des großen Hausweſens
behilflich zu ſein. Jm Sturm gewann ſich Gerda

etn



Senegambien ſollen Rekrutierungsbureaus errichtet
werden, die je nach Bedarf weitere ſchwarze Trup
pen liefern können.

Deutſcher Reichstag.
Trotz des Februars herrſchte Aprilwetter mit

ſeinen unberechenbaren Launen, klatſchenden Regen
ſchauern und lachenden Sonnenſchein als der
Reichstag am Dienstag nach zweitägiger Erholungs
pauſe ſeine Beratungen wieder aufnahm und zu
nächſt nahezu debattelos den Geſetzentwurf über
die Bekämpfung des Mädchenhandels ſowie den
über die Verlängerung des Handelsvertrages mit
der Türkei in dritter Leſung endgültig erledigte
Darauf fuhr das Haus in der am Freitag abge
brochenen erſten Leſung des Reichs und Staats
angehörigkeitsgeſetzes fort. Abg. von Liebert (Rp.)
trat lebhaft für das Geſetz ein, indem er ausfuhrte,
daß das höchſte Gut des Mannes ſein Volk ſei.
Redner wünſchte die Einführung einer beſonderen
Auswanderungsbehörde. Abg. Herzog (Wirtſch.
Verg.) wünſchte eine geſetzliche Regelung des
Fremdenrechts. Abg. Hanſſen (Däne) trug däniſche
Beſchwerden vor und forderte ein Reichsverwal-
tungsgericht zur Entſcheidung über die Aufnahme
von Ausländern. Abg. Landsberg (Soz.), der in
Magdeburg den beliebten Parlamentarier, Fleiſcher
meiſter Kobelt, verdrängte, erklärte gute und frei
heitliche Zuſtände im Reiche für den beſten Schutz
gegen den Verluſt der Staatsangehörigkeit. Abg.
Frhrr. v. Richthofen (ntl.) trat lebhaft für die Vor
lage ein, die nach wenigen Worten des Abg. Seyda
(Pole) einer Kommiſſion überwieſen wurde.

Die erſte Leſung des Schutztruppenetats leitete
Staatsſekretär Solf mit der Erklärung ein, daß
nach dem Geſetz, durch das nennenswerte Erſpar
niſſe erzielt würden, durch die Verwendung des
Beurlaubtenſtandes zunächſt die Farmer wegtielen,
die im Ernſtfalle ihre Farm ſchützen müßten. Dann
fielen die Mannſchaften weg, die als Polizeitruppen
angeſtellt ſeien. Die übrig bleibenden Mannſchaſten
ſollten in Kompagnien verteilt werden, oder in
feſten Plätzen verwendet werden.

Abg. Noske (Soz.) forderte erhebliche Aender
ungen in der Knmmiſſton. Die Abgg. Götting
(ntl.) v. Böhlendorff (kſ.) und v. Liebert (Rp.) be
grüßten die Vorlage, gegen die die Abgg. Erzberger
(Htr.) und Dove (Vp.) Bedenken erhoben. Die
Vorlage ging an eine Kommiſſion. Schluß nach
ſechs Uhr. Mittwoch 1 Uhr Etat.

Sitzung vom 28. Februar. Am Bundesratstiſche: Staats
ſekretär Delbrück. Zunächſt werden die Mitglieder der Reichs
ſchülden Kommiſſion durch Zuruf gewählt, dann tritt das Haus
in die zweite Leſung des Etats ein, die mit »dem Etat des
Reichsamts des Innern beginnt. Abg. Wurm (Soz.) behauptet
unter dem Widerſpruch ſämtlicher bürgerlicher Parteien, daß alle
ſozialpolitiſchen Reformen von der Sozialdemokratie ausgegangen
wären Es iſt unwahr, daß unſer Grundſatz iſt: Alles oder
nichts! (Lebhafte OhoRufe.) Wir wiſſen, daß nicht alles mit
einem Schlage durchgeſetzt werden kann. Wir hüten uns aber,
für das Linſengericht einer kleinen Verbeſſerung einen Sack voll
Verſchlechterungen in den Kauf zu nehmen. (Hört, hört! bei
den Soz.) Die Mätzchen der Mittelſtandspolitik ſind ganz
nutzlos. Die Statiſtik erweiſt das unaufhaltſame Fortſchreiten
der Proletariſterung. Damit hängt auch die Zunahme der
Frauenarbeit zuſammen, die einfach durch die Not auch in bürger
lichen Kreiſen diktiert wird. Anſtatt an Reformen zu denken,
ſucht man die Arbeiterbewegung totzuſchlagen und zu vernichten.
Gegen ſie ſind die Bürgerlichen alle einig, ſelbſt der Hanſabund.
Der Bundesrat führt die Beſchlüſſe des Reichstags nicht aus
ſo die Zulaſſung der Arbeiter zur Baukontrolle, einheitliches
Bergrecht, Handelsinſpektoren, Verbot der Nachtarbeit der Jugend
lichen! (Hört, hört, bei den Soz.) Zwingen Sie doch den
Bundesrat! Sie haben ja die Machtmiktel in der Hand. Wir

gezogen
Der Auguſt neigre ſich ſeinem Ende zu. Jn

der Natur erinnerte ein leiſer Hauch von Müdig-
keit an den nahenden Herbſt. Die ſchöpferiſche
Kraft war aufgebraucht und neigte ſich zur Ruhe.
Schon mehrmals hatte Frau v. Römer ihre Abreiſe
feſtgeſetzt, auf Geſinas Bitten hin aber ihr Bleiben
immer wieder verlängert. Jeder Tag brachte irgend
eine kleine Abwechſelung für die Gäſte. Entweder
machte man einen Ausflug in die reizvolle Um
gebung oder man hielt ſich in dem herrlich ange
legten Garten auf, der die Döhlkeſche Beſitzung ein
friedete und wo ſich die jungen Leute mit Lawn
Dennis oder Ballſpiel vergnügten.

Hin und wieder wurde eine Kahnpartie auf
dem kleinen See unternommen, doch wo und bei
welcher Gelegenheit man ſich auch immer zuſam
menfand, ſtets war Erwin an Gerdas Seite zu
erblicken

Als Fräulein v. Helmſtädt eines Tages von
einem Ausflug heimkehrte, wurde ihr eine beſondere
Freude zu teil. Während ihrer Abweſenheit war
ein größeres oben mit einer künſtlichen Oeffnung
verſehenes Poſtpaket für ſie eingetroffen, das den
Poſtſtempel „Weimar“ trug

Das junge Mädchen las die Aufſchrift nicht
ohne einiges Mißtrauen „Tantchen, es wird doch
kein Jrrtum vorliegen?“ fragte es noch immer
zweifelnd. Ich kenne doch gar niemand, der mir
etwas zu ſchicken hätte, noch dazu aus Weimar?“

ſchlagen Jhnen ruhige und beſonnene, längſt ſpruchreife Maß
nahmen vor, die manchem von Jhnen vielleicht zu weit gehen.
Unſere Aufgabe aber iſt es, nicht hinter dem Wagen der Sozial
politik herzulgufen, ſondern den Weg zu zeigen. Beifall bei
den Soz.) Abg. MayereKaufbeuren (Ztr.) rühmt die gewaltige
Entwicklung des deutſchen Ausfuhrhandels, der 1911 Rekord
zahlen aufwies und bald die engliſche Konkurrenz geſchlagen
haben würde. Unſere Volkswirtſchaft im Innern ſei erfreulich
unſere Induſtrie voll beſchäftigt. Redner verurteilt die Preis
treibereien des Kohlenſynditats und forderte angeſichts der kom
menden Handelsverträge genaue Produktionsſtatiſtiken und eine
Einwirkung auf die konkurrierenden Länder hinſichtlich der ſo
zialen Belaſtung. Abg. PauliHagenow (k.): Die Frage der
Abgrenzung von Fabrik und Handwerk harrt immer noch der
Löſung. Wie ſteht's damit? Das Kohlenſyndikat ſetzt die Preiſe
für ſeine Produkte feſt, dem Handwerk verbietet man es durch
S. 100q. Jm Submiſſionsweſen wird immer noch nach dem
alten Schema waitergearbeitet; die Regierung brauchte nur mit
gutem Willen im Vewaltungsweg einzugreifen. Der Redner
greift die Regierung wegen der von ihr bei den Submiſſionen
betätigten Grundſätze ſcharf an. Wir wollen vom Bundesrat
endlich Taten für den Mittelſtand ſehen. Abg. Graf Poſa
dowsky führt aus, das Ausland beneide uns um unſere vom
Hauſe ſo ſcharf kritiſierte Entwicklung, das deutſche Volk müſſe
ſich von ſeiner inneren Geſundheit überzeugen, dann würde ſein
Selbſtbewußtſein und ſein politiſches Schwergewicht erſtarken.
Neue Steuern müßten unterbleiben; das Großkapital ſtärker
herangezogen werden. Die Verbeſſerung der Wohnungsverhält
niſſe wäre die notwendigſte Aufgabe der Sozialpolitik, eine der
wichtigſten Aufgaben die Kräſtigung unſeres Bauernſtandes.
Donnerstag: Fortſetzung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus, das am

Montag bei der zweiten Leſung des Handelsetats
allgemein für Handwerk und Kleinhandelsbetriebe
ſowie für Beſeitigung der Schäden im Baugewerbe
eingetreten war, ſetzte am Dienstag die Weiter
beratung fort. Abg Ströbel (Soz.) verlangte von
der Regierung Anerkennung des Rechtes der Ar
beiter, ſich in freien Gewerkſchaften zu organiſieren.
Der Mittelſtand werde von der kapitaliſtiſchen Ent
wickelung erdrückt, deshalb liefen die Jntereſſen
des Mittelſtandes mit denen der Arbeiter parallel.
Redner bedauerte ſchließlich das Scheitern der Vor
lage über die Pflichtfortbildungsſchule. Abg. Feliſch
(kſ.) lehnte die Arbeiterbaunkontrolle ab und verlangte
die Jnkraftſetzung des zweiten Teils des Bauhand-
werkerſchutzgeſetzes für gewiſſe Bezirke ſowie geſetz
lichen Schutz der Arbeitswilligen ferner beklagte
Redner das Steigen der Löhne im Baugewerbe,
die jetzt viel höher ſeien als in jedem anderen Be
triebe. Abg. Dr. Schifferer (ntl.) erblickte in der
Entwickelung der Warenhäuſer eine ernſte Gefahr
für den gewerblichen Mittelſtgewerbe h e ich
kämpfen. Weiter verlangte Redner mehr perſönliche
Freiheit für den Arbeiter und mehr Schutz der Ar
beitswilligen, die ihre Arbeitskraft nicht immer ver
wenden könnten, wie ſie ſelbſt möchten. Miniſter
Sydow erklärte nochmals, die Bedeutung des
zweiten Teils des Bauhandwerkerſchutzgeſetzes werde
überſchätzt. Abg. Karow (Eſ.) führte Beſchwerde,
das einzelne Behörden dem Anſchluß der Jnnungert
Hinderniſſe in den Weg legen, wo letztere doch ein
gewiſſes Gegengewicht gegen die ſozialdemokratiſchen
Arbeitnehmerverbände ſchaffen. Als hierauf ein
Schlußantrag angenommen wurde, erklärte Abg.
Borchardt (Soz.) das nicht für anſtändig, was ihm
einen Ordnungsruf einbrachte. Auf eine Anfrage
des Abg. Hausmann (ntl.) erwiderte Miniſter
Sydow, daß die Frage der Abführung der Kali-
abwäſſer in die Nordſee z. Zt. das Miniſterium
beſchäftige. Das Projekt, dieſe Abwäſſer einige
Kilometer weit in das Meer zu leiten, würde 124

Frau Oberſtaatsanwalt lächelte fein
lange zu zweifeln, wollen wir das Rätſel gleich zu
löſen ſuchen, Kind,“ gab ſie heiter zur Antwort.
„Die Adreſſe iſt an dich gerichtet, alſo darfſt du
das Paket als berechtigtes Eigentum in Anſpruch
nehmen, und wenn mich meine Augen nicht trügen,
ſo errate ich den Abſender an der Schrift.“

Raſch durchſchnitt ſie die Verſchnürung des
Pakets. Ein zierlich geflochtener Weidenkorb wurde
ſichtbar und drinnen lag auf ein weiches Kiſſen
gebettet ein allerliebſter Seidenpinſcher, der mit
neugierigen Augen um ſich ſchaute „Erſatz für
Philine“ ſtand auf einen Zettel, den das Tierchen
an einer Seidenſchleife um den Hals trug, dazu
ein herzlicher Gruß an Frau v. Römer, mit der
Bitte, einen vereinſamten Mann nicht ganz ver
geſſen zu wollen.

Jhr getreuer Ekkehard
in Perſona Profeſſor Gerhard Herweg.

Jn übermütiger Freude tanzte Gerda mit dem
Hündchen im Zimmer umher. „Wie lieb, wie gü
tig von Herrn Profeſſor Herweg, mich ſo ſehr zu
erfreuen! Ach, er iſt doch ein gar zu lieber, präch
tiger Mann, wie freue ich mich auf ein Wiederſehen
mit ihm!“ Sich an die alte Dame ſchmiegend,
fragte ſie unter holdem Erröten: „Tantchen, ich
ſehne mich nach unſerem trauten Heim, werden
wir nicht bald reifen Eine ängſtliche Sehnſucht
zitterte durch Gerdas Frage, wie geheimes Liebes
weh klang es daraus hervor. Die alte Dame
wußte genug.

„Jch dachte, es gefiel dir ſeither ganz gut hier,

mit der Kreditnot zu

„Statt

Millionen Mark koſten. Preußen könne allein die
Frage nicht löſen. Ueber ein Geſuch der Eichmeiſter
um Verſetzung in eine höhere Gehaltsklaſſe wurde
zur Tagesordnung übergegangen und dann nach
vier Uhr die Weiterberatung auf Mittwoch vertagt.
Außerdem Etat der direkten Steuern.

Sitzung vom 28. Februar. Die Erörterung
über das gewerbliche Unterrichtsweſen führte zu
ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen Am leb
hafteſten wurde es bei der Beratung über die ge
werblichen Fortbildungsſchulen. Hier hatte der
Abg. Schepp von der fortſchrittlichen Volkspartei
in einer längeren Rede bedauert, daß wegen des
„eigenſinnigen Feſthaltens“ der Konſervativen und
des Zentrums an der Forderung des obligatoriſchen
Religionsunterrichtes das im vorigen Jahre vorge
legte Fortbildungsſchulgeſetz geſcheitert ſet, und deſſen
baldige Wiedereinbringung verlangt. Der Handels
miniſter Dr. Sydow glaubte ihm die Erfüllung
dieſes Wunſches nicht in Ausſicht ſtellen zu können.
Erneute Verhandlungen würden bei dem bekannten
Standpunkt der Parteien keinen Zweck haben. Die
Regierung würde das Geſetz nur dann wieder vor
legen, wenn eine Stagnierung der Entwicklung des
Fortbildungsſchulweſens zu befürchten ſei. Dieſe
Befürchtung ſei aber gegenſtandslos geworden, ſeit
dem vom Reichstag die Novelle zur Gewerbeord
nung verabſchiedet worden iſt, durch die das meiſte
von dem erreicht iſt, was mit dem Fortbildungs
ſchulgeſetz beabſichtigt wurde, nämlich die Fort
bildungsſchulpflicht. Jm Anſchluß hieran kam es
zwiſchen den Abgg. Hammer (konſ.) und Schepp
(Vp.) zu einer längeren und recht ſcharfen Aus
einanderſetzung über die Gründe für das Scheitern
des Fortbildungsſchulgeſetzes. Dann traten die
Abgg. Glaßfeller und Gronowski vom Zentrum
entſchieden für den obligatoriſchen Religionsunter
richt an den Fortbildungsſchulen ein, während der
Abg. Liebknecht dieſe Forderung ebenſo entſchieden
bekämpfte. Bei der weiteren Beratung erhielt der
Abg. Liebknecht (Soz.) einen Ordnungsruf wegen
einer Aeußerung über die Tendenz des religiöſen
Unterrichts an den Fortbildungsſchulen. Zum
Schluß wurden dann noch verſchiedene lokale Wünſche
für eine weitere Ausgeſtaltung von Fachſchulen aus
geſprochen. Darauf wurde die Weiterberatung auf
Donnerstag vertagt.

Lokales und Provinzielles.
é Nach der Jagdord

in Monat Mär
voſſert 3

ne un hne, Schnepfen, Trappen, wilde

wendung von Vogelleichen für Zwecke der Mode
zum Schutze der Singvögel verboten wird und daß
den bei uns ſich im Sommer aufhaltenden Zug-
vögel ein beſſerer Schutz zuteil wird.

Prezſch, 28. Febr. Am 5. März wird, wie die
„Pr. Ztg.“ ſchreibt, in der hieſigen Stadtbrauerei,
da die Räume zu anderen Zwecken verwendet werden
ſollen, u. a. auch die Braupfanne verkauft. Letztere
war ein Geſchenk der Königin Eberhardine, welche
im Jahre 1697 Schloß Pretzſch zu ihrem Wohnſitz

Herr Ewin iſt ſehr aufmerkſam, ſehr dienſtbefliſſen

gegen dich. Jhr wolltet doch zuſammen noch Rad
partien machen

Gerda brach in ein helles Lachen aus.
„Unbeſorgt, Tantchen, der junge Herr macht

ſich ſehr wenig aus mirl Jch bin ihm gar nicht
vornehm genug in meinem Auftreten, um ihm
ernſtlich zu imponieren. Das Radfahren will ich
ich doch lieber bleiben laſſen, oder erſt Herrn Pro
feſſor Herweg darüber befragen, ob er es mir er
laubt Vorerſt habe ich meine Philine und dann
mein liebes, gutes Tantchen und mehr verlange ich
gar nicht!“

Mit der Harmloſigkeit eines Kindes eilte ſie
hinaus, um Geſina ihren neuen Genoſſen vorzu
führen und Philine gebührend bewundern zu laſſen.
Vom Radfahren, Lawn Tennis und Ballſpiel war
nicht mehr die Rede. Gerda wurde täglich ſtiller
und nachdenklicher, und Erwins Galanterien blieben
gänzlich unbeachtet. Die flüchtige Tändelei hatte
auf einmal allen Reiz für ſie verloren. Stets fühlte
ſie Gerhards warmen, tiefen Blick auf ſich gerichtet
und mit Kummer und Sehnſucht gedachte ſie des
einſamen Mannes. Als ein Bild ernſter, gereifter
Männlichkeit ſtand er vor ihren geiſtigen Augen
und drängte die elegante, weltmänniſche Erſcheinung
Erwins in den Hintergrund

Forſetzung folgt.

u



wählte: Jm Jahre 1705 ſchenkte ſie die erwähnte
Braupfanne der Brauerſchaft, wofür dieſe einen
Pfandzins an die Kirchenkaſſe zu zahlen hatte. Jn
der Pfanne, welche aus Kupfer gefertigt und noch
von guter Beſchaffenheit iſt, ſind heute noch die Mo
nogramme und die Jahreszahl deutlich ſichtbar.
Auf dem Verbindungswege zwiſchen Elbſtraße und
Markt, wo jetzt das Machtſche und Seegerſche Grundſtück iſt war bis zum Jahre 1809 das frühere Stadt
brauhaus, das abgebrochen und die ehemalige alte
Badeanſtalt, woher der Name Badegaſſe heute noch
herrührt, von der Brauerſchaft angekauft und zur
Stadtbraueret eingerichtet wurde. Jm Jahre 1868wurde die Brauerſchaft aufgelöſt und das e Brauhanus

ging im Beſitz eines Herrn Moritz Dietze über.
Schweinih, 26. Febr. Der am Sonnabend ab

gehaltene Schweinemarkt war reichlich mit Ferkeln
und Läufern beſchickt. Erſtere erzielten Preiſe von
28 bis 40 Mark für das Paar Extra ſtarke Tiere
wurden ſogar mit 45 Mark für das Paar verkauft.
Läufer wurden wenig gekauft, da die betreffenden
Händler fehlten. Gefordert wurden, je nach Quali
tät, 50 bis 80 Mark für das Paar

Glſter, 26. Febr. Geſtern wurde hier aus der
Elbe eine ſchon ſehr ſtark in Verweſung überge
gangene männliche Leiche gelandet. Wie noch geſtern
durch Angehörige feſtgeſtellt werden konnte, iſt der
Tote der etwa 14 Tage vor Weihnachten in Aus

übung ſeines Berufes unweit Pretzſch ertrunkene
Steuermann König aus Aken.

Briejen (Kr. Luckau). Am Montag wurde, der
Oderz. zufolge, der Bauernſohn Reinhold Andreck
aus Brieſen beim Abfahren von Hölzern, die neben
Gleiſen des Bahnhofes Brand lagerten, durch das
Scheuwerden ſeiner Pferde vor den Rangierteil eines
Zuges geſchleift und überfahren. Der Tod trat auf
der Stelle ein. A., ein erſt 23 jähriger Mann, war
die einzige Stütze ſeiner Eltern.

Zützen bei Luckau. Durch Nichtbeachtung einer
kleinen Verletzung iſt hier eine Familie in tiefe Trauer
verſetzt worden. Vor acht Tagen zog ſich, wie die
„Kreisztg. meldet, der herrſchaftliche Arbeiter Hirſch
bei der Tätigkeit an der Jauchepumpe eine kleine
Verwundung zu. Nach einigen Tagen ſtellten ſich
Krankheitserſcheinungen ein, die Blutvergiftung be
wieſen. Allen Bemühungen ärztlicher Kunſt war
es leider nicht mehr möglich, die vorgeſchrittene Ver
giftung zu beheben, ſo daß der erſt 37 Jahre alte
Mann ſeinen Lieben durch den Tod entriſſen wurde.

Zörbig, 28. Febr. Jn einem Garten erhängte
ich der 56 Jahre alte Schuhmacher Karl Mögelin.

M. war vor iger i er i Frau
27

der Förſter Lentz bei Neukirchen von Wilddieben
durch Schrotſchüſſe ſchwer verletzt. Die Wilderer

Herte morgen 3 i Uhr wurde

entkamen. Man hofft, ihrer mit Hilfe von Poli
zeimannſchaften habhaft zu werden.

Höthen. Ein entſetzlicher Unglücksfall bei dem
drei Kinder ihr Leben einbüßten, ereignete ſich in
der Wohnung des Arbeiters Walter in der Oel-
mühlenſtraße. Während die Eltern für längere
Zeit abweſend waren, hatten ſie ihre fünf Kinder
im Alter von 6 bis Jahren in der Wohnungein geſchloſſen. Wahrſcheinlich durch Spielen mit
Feuer gerieten am Ofen aufgehängte Kleidungs
ſtücke in Brand. Der ſich entwickelte ſtarke Qualm
muß die Kinder betäubt haben, bevor ſie um Hilfe
rufen oder ſonſt etwas zu ihrer Rettung unter
nehmen konnten, denn als Nachbarn aufmerkſam
wurden und in die Wohnung eindrangen, lagen
alle bewußtlos am Boden. Drei Knaben waren
bereits tot, während ein vierjähriges Mädchen noch
atmete, aber auch dieſes dürfte kaum mit dem Leben
davon kommen. Am wenigſten geſchadet hat der
Rauch dem jüngſten Kinde, das in der Nähe des
Fenſters im Kinderwagen lag.

Güſten, 26. Febr.
Stadtkämmerers Schoch hat, ſo weiß das Volks
blatt für Anhalt zu berichten, doch nicht einen ſo
harmloſen Hintergrund, als das bisher dargeſtellt
wurde. Es ſteht bis jetzt feſt, das ein von der Bahn
entrichteter Steuerbetrag in Höhe von 6000 Mark
nicht verbucht worden iſt. Ferner ſoll ſich Sch. ſtark
an Mündelgeldern vergriffen haben. Gerüchtweiſe
verlautet, daß auch die Sparkaſſengelder nicht ſtimmen ſollen. Alles iſt jetzt mit Reviſionen auf dem
Rathauſe beſchäftigt. Sch. ſoll große Aufwendungen
gemacht haben böſe Zungen behaupten, er ſei im
Beſitz von 31 Anzügen geweſen die er unmög-
lich von ſeinem Gehalt beſtreiten konnte. Ein inte
reſſanter Zufall iſt es, daß der Vorgänger Schochs,
der Kämmerer Reichardt, ebenfalls durch Selbſtmord
aus dem Leben geſchieden iſt. Auch damals ſollen
Unregelmäßigkeiten vorgelegen haben.

Schlicksdorf, 28. Febr. Eine Zwergſchule.
Unſere Schule darf wohl als die kleinſte der Alt-
mark, ja wohl der ganzen Provinz gelten. Wäh-
rend ſie vor einem Menſchenalter 20 und mehr Kinder
zählte, betrug die Schülerzahl im Jahre 1910 nur
noch 8, in dieſem Jahre nur 5 und von Oſtern ab,
nach Abgang zweier Konfirmanden, nur noch drei
Schüler. Die Anzahl wird durch Zu und Abgang
einiger Hütekinder in den Sommermonaten eine
kleine Schwankung erfahren, denn erſt in 5 Jahren
dürfte ein neuer ſchulpflichtiger aus dem Dorfe hin

Drotzdem wird ein Lehrer bis auf

10000 Organmiſierte bleiben ausgeſperrt.

Die Selbſtmordaffäre des

Am Märznehmen die Nichtorganiſterten die Arbeit wieder auf,

Weißwaſſer, 27. Feb. Wegen Lohndifferenzen
haben am Montag bei dem Glaswerk Gelsdorf (G.
m. b. H.) in Weißwaſſer ſämtliche Glasmacher und
Schleifer, ſowie Hilfsarbeiter, ca. 250 an der Zahl,
die Arbeit eErfurt, 27. Febr. Der Erfurter Bezirks-Ausſchuß hat am Dienstag den Bürgermeiſter von
Kindelbrück, Wilhelm Karl, nach rechtskräftiger Ver
urteilung wegen Unterſchlagung ſeines Amtes als
Bürgermeiſter entſetzt

Reichenbach V. 28. Febr. Jm nahenSchneidenbach wollte geſtern nachmittag der 81jäh
rige Gutsauszügler Friedrich Schleicher, der allein
in der Stube war, Papierreſte verbrennen. Es
mögen Kohlen aus dein Ofen gefallen ſein, die ſeitre

Kleider in Brand ſetzten. Die Verletzungen führten
heute früh den Tod des Greiſes herbei.

Vogelſang (Kreis Ueckermünde), 23. Februar.
Geſtern früh gegen 6 Uhr fand man hier vor dem
Hoftür der Mühle die Frau des Mühlknechts Grabe
tot auf mit klaffender Kopfwunde und gegen 9 Uhr
in der verriegelten Oberwohnung der Mühle den
2 Jahre alten Müller Paul Lüdke, den jüngſten

der vier die Mühle be wohnenden Brüder, mit durch
ſchoſſenem Schädel gleichfalls tot auf. Ob ein Zu
ſammenhang zwiſchen den beiden Leichenfunden
beſteht, muß erſt die behördliche Unterſuchung ergeben.

Aus aller Welt.
Lurenburg. Dem etrttſchlafenen Großherzog

Wilhelm von Luxemburg widmet der Deutſche
Reichsanzeiger“ folgenden Nachruf. „Die Trauer
nachricht erweckt über die Grenzen des Landes hin
aus und beſonders im benachbarten Deutſchland
um ſo herzlichere Teilnahme, als allgemein bekannt
iſt, mit welcher Geduld und Ergebung der Groß
herzog Jahre lang das ſchwere Leiden getragen
hat, das ſeinem Leben nunmehr vor der Zeit ein
Ende bereitet hat. Durch das Hinſcheiden des Groß
herzogs iſt die Großherzoglich badiſche Familie und
das ihr in enger Verwandtſchaft verbundene Deutſche
Kaiſerhaus in tiefe Trauer verſetzt.“

Rom, 29. Febr. Waffenſtillſtand Jn hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen verlautet, daß die italieniſche
Regierung nicht abgeneigt ſei, in einen kurzen
Waffenſtillſtand einzuwilligen, um den Großmächten
die Aktion behufs Einleitung von Friedensverhand
lungen zu erleichtern.

Jn England ſind über 130000 Bergleute in
folge Nichtbewilligung von Lohnerhöhung in den
Ausſtand getreten

vchlich

dienſt. e Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.

Bei den hohen Nahrungsmittelpreisen hilft

MAGGI Würze
Stets zu haben bei

sparen.

J. G. J Torgauerstr.
gehoben; der betreibende Gläubiger

Junge Mädchen
für leichte Arbeit bei gutem Lohn per ſofort geſucht.

Annaburger Steingutfabrik
Akt. -Geſ., Annaburg.

zurückgenommen.

Prettin, den 24. Februar 1912.

Beſehlufz.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung der in

Annaburg und deſſen Gemarkung belegenen, im Grundbuche von
Annaburg Band I Blatt 403 auf den Namen des Kaufmanns
Oskar Müller in Aunaburg eingetragenen Grundſtücke wird auf

hat den

Königliches Amtsgericht.

Apfelſinen,S p und 75 Pf. empfiehlt

von friſcher Sendung
J. G. Hollmig's Sohn.

Millionen
r gegen

Verſteigerungsantrag

Wegen Aufgabe des Tapeten
n werden r denMärz er. nachm. I Uhr
im Goldenen Ring

xa. 1500 Rollen
sbhen5 Die Fulitzechen Halßwerke

u Pulsitz, lanzwitzseh und Ostrau, Post Ostrau i. Sa.
empfehlen täglich friſchgebrannten, gorzüglicher

Zylinder- und beſten Van-GrauKalk

S

und ſichern bei n bei ſtreng reller Bedienung mäßzige Preiſe zu.

Die Verwaltung Max Melzer, Direktor

S ſowie Dünge-Kalk

Fernruf Nr. 174, Amt Oſtrau i. Sa.

Tapetenſteh e
Wilhelm Hempe,

Malermeiſter.

50 Fuhren
Muttererde

verkaufen

Wofaute e Otte.
Stroh und Deu

haben abzugeben O.
geeeeggeeegeſeegeeegegeeee Ein ordentliches

Bestes selbsttätiges

h enprobt u. gelobt
Erhältlich nur in Original

Paketen, niemals lose.
HENKEL Co DUSSELDORF.
Allein. Fabr. auch d. allbeliebten

Henkels Sleich Sodo

Heiſerkeit, Katarrh,“ Ver
ſchleimung, Krampf und

Keuchhuſten

wen Brust
Caramellen

wik den 3 Tannen

von Aerzten und Pri

6060 vaten verbürgen den

ſicheren Erfolg. Keußerſt be
kömmliche u. wohlſchmeckende
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe50 Pf. zu haben in Aimaburg
bei: A. Schmorde, Apotheker,

Schwarze, Drogerie, undTheobald Schunke (Otto Rie

manus

not. begl. Zeugniſſe

Waschmnittel!

Mädehen
von 15* 16 Jahren nach Prettin
geſucht. Zu melden bei

Kleiderſofe in Wolle und d Halbuole

geh Blusensofte Weh
in reizenden Muſtern empfiehlt

Annaburg.

S
S

Sehbaſt. Schimmeyer.
e

Frau Rösler, Friedhofsſtr. 6.

Leinmehl Leinſaat

Haferzur Frühjahrslieferung per Kahn
ankommend, empfiehlt noch ſehr billig

Adolf Weicholt, Prettin.

4 4Mired- Mais
(Pferdezahn) neuer Ernte iſt in
guter, geſunder Qualität bereits ein
getroffen Zu bedeutend billigeren
Preiſe offertere denſelben zur ge
neigten Abnahme Beſtellungen er

ren Leinölempfiehlt von friſcher Sendung in
prima Qualität

Adolf Weicholt, Prettin.

re
Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

bitte recht bald.

Adolf Weicholt, Prettin
Jed. Freitag Vorm. Bhf. Annaburg



Münn geſät und
S kart gedüngt

ine starke Prühjahrs- Düngung
l

n Hackfrüehte, Wiesen, Weiden und Futterfelder

ist in Anbetracht der bis Ende
Kpril ds. s gültigen Fracht-ermäſliguang sowie des allgemei-

nen Preis Abschlages
ganz besonders vorteilhaft!
Nachstehende Firmen hefern ihr Thomasmehl nur in plom-
bierten Säcken mit Gehaltsangabe u. Schutzmarke versehen

J

Sheſ ne
Dortmunder

Thomasschlackenmahlwerk
G. m. b. H. Dortmund

R ErnteSegen bringt!

für am

n

nenG. m. b. Berlin W. 35

c iittae r u„Maxhütte“ Eisenwerkges. Maximilanshütte
Rosenberg Obpf. und Zwickau i. Sa,

Bevor Sie ein Fahrrad kaufen wollen

Sie erſt mein Lager anſehen
Keine minderwertige Ramſchware!

Jch führe und verkaufe nur

Original Fahrrädermit der Fabrik Marke verſehen. S Gummi 1 Jahr Garantie.

Continental- und Exeelſior Fabrikate (Laterne, Glocke und ſämt
lichem Zubehör) von 25 Mark an. Spezial Fahrräder 60 undG Mark. Mäntel, Schlänche und Zubehvrteile in nur prima
Qualität. Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung
o Mühlbaeh, Annaburg, am Markt

Filigle: Oscar Steiner, Wittenberg
e

e Zur Konfirmation!
Chemisetts, Kragen, Manschetten

Schlipse, Handschuhe, Hosenträger
empfiehlt in reicher Auswahl

Sobastian Schimmeyer.
e

Se Frühjahrsſaiſonempfehle a reichhaltiges Lager

heuester Damen- Und Hinder-Hüte,
Herren Hüte: UlsktauHüte, neueſte Form, von 2,75 Mk. an,

S e e

S J

a a a
7

J

Konfinmancdenhüte von 1,00 Mk. an.
Herren und Rnaben-Mützen, modernste Formen.

Ferner empfehle einen Poſten
zurückgeſetzter Knaben- und Herren Mützen
pro Stück 50 Pfennig

Wilhelm Waiſch.

Spar Würfel Zucker
Sucre de glacehochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,

im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dinil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

J Pllanzenbutter-
J Nargarine bräunt beim
J Braten mit lieblichem
Sutterduft, spritzt nicht

aus der PFfanne und ist
vesentlich billiger

als Molkerei-

Pntree:

GeſehäftsErsffuung.
Dem geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend die

höfliche Mitteilung, daß ich hierſelbſt Torgauerſtraße (im früher
Fleiſchermeiſter Heintze'ſchen Hauſe) eine

ind und Schweine-Sohlächterei
eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, das mich beehrende Pub-
likum mit nur guten Tleiſch- und Wurſtwaren zu bedienen und
bitte höfl. um gütige Unterſtützung meines Unternehmens.

Ergebenſt P auil Thäle.

Vürgergarken. n
Sonntag, den März lade zum

Bockbierfeſt
freundlichſt ein. Hierzu empfehle ff. Bockwürſte,Kaffee und Pfannkuchen, Windbentel 2e.

Ergebenſt Carl Mörte.

Achtung! e AchtungLilipataner- Gastspiel
Mittworh den 6. und Donnerstag den 7. März

(Anfang abends S Ahr):
Grosse Variete- Vorstellungen

Zur Aufführung kommen
ſangs- und humoriſtiſche Vorkträge.

30 Pfg., im Vorverkauf bei Herrn Friſeur Reich 25 Pfg.Mittwoch nachm. 4 Ahr: Kinder-WVorstellung- Du
Aufführung kommt e Rotkäppchen- Kinder- Märchen in
2 Akten. Einkritt 15 Pfg.

Zu zahlreichem Beſuch laden höflichſt ein
Die Liliputaner.

Annaburger
Männer Gesang- Verein

Sonntag, den 10. März 1912, abends 8 Uhrim Sunie des Herrn Däunmichen (Goldener Ring)

Brohes besangs und

Soliſten: Herr Erhard, Konzertſänger aus Halle,Herr Kgl. Muſiklehrer Richter (Violine),
Herr Ackermann e und die Robr'ſche Kapelle

Der Reinertrag wird einem Wohltätigen Zweck überwiesen.

Nummerierter Platz 1,00 Mk., 2. Platz 60 Pfg., 3. Platz 40 Pfg.
Karten ſind im Vorverkauf bei Herrn Konrad Müller und im
Konzertlokal zu haben.

Der Wirt.

Empfehle mein

reichhaltiges Lager

fertiger

Einakter, Potpourris, Duette, Ge- c

im Bürgergarten.

ff. Anfelsinen,
Dutzend 50 u. 75 Pfg. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Poſe Albums
empfiehlt in ſchöner Auswahl

Herm. Steinbeiß.
Papierhandlung.

Sohönheit
verleiht ein roſiges jugendfriſches Antlitz
weiße ſammetweiche Haut und ein reiner
zarter, ſchöner Teint.

Alles dies erze die allein echte
Steckenpferd ilienmilch Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Apotheker Schmorde und 0. Schwarze.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Annaburger

W Landwehr-
Vereine (eingetragener Verein).

Sonntag den 3. März er.
abends 8 Uhr im Saale des
Goldenen Ring
Anterhaltungs- und

Portrags-Abend
(Elotten- Abend)

mit einem Vortrage über den
RuſſiſchJapaniſchen Krieg in
2 Abteilungen mit 96 Lichtbilder.
(Herr Kamerad Kekermann.)

Anſprachen, Geſangs Vor
träge u. Muſikſtücke der Rohr-

P T pell dase e e n SSDie Herren Kaneraden mit
ihren Angehörigen und die hie
ſigen Mitglieder des dentſchen
FlottenVereins werden hierinit
zu dieſem Abend eingeladen

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

NB. Die ſatzungsgemäße Mir
Sitzung fällt aus

Verein „Einigkeit“.
Sonntag den März, vonabends 7 Uhr ab

Tanzkränzohen
Freunde und

Gönner ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

Verein „Concordig“.

Zu dem am Sonntag, den
März er. in Ackers NeueWelt ſtattfindenden

Carl Quell
Annaburg.

Dachpappe,
Teer und

Slebemaſſe
empfiehlt billigſtErnst Albrecht,

Dachdecker, Annaburg.

3 ützenGegen böſen Huſten
artig Waltgott's echte Eukalyptus-
Nenthol- Bonbons à Pack 25 und
50 Pf. nur in der Apotheke.

Frachtbriefe
zu haben bei Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

ſind Freunde

Tanzkränzchen e
und Gönner höflichſt

eingeladen.

Anfang 7 Uhr. Der Vorstand

Annahurger

S Landhwehr- Verein
Am 29. Februar ſtarb

S unſer kreuer Kamerad, Mitbegrün
der des Vereins und Kriegsveteran

Herr Ernſt Gründer
im Alter von 80 Jahren.

Der Verein wird ihm ein blei
bendes Andenken bewahren

Beerdigung: Sonntag d. 3. März
nachm. 4 Uhr. Antreten 3 Uhr
im Vereinslokal.

Um zahlreiche Beteiligung bittetder Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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